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unmittelbaren Abnehmer:

20 Silbergroſchen.
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Anzeige.Unſern geehrten auswärtigen Leſern zeigen wir hierdurch an, daß das Königl. Hohe General Poſtamt den vier-
teljährlichen Verkaufspreis für alle diejenigen Exemplare unſeres Blattes, welche durch die reſp. Poſtanſtakten
bezogen werden, von heute an auf 22 Sgr. pr. Exemplar feſtgeſetzt hat, wofur demnach der
Courier überall und ohne die mindeſte Preis- Erhöhung den Beſtellern geliefert werden
wird.

Halle, den I. April 1839. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. April. Se. Maj. der König haben dem

Land- und Stadtgerichts -Kanzliſten Heinrich sen. zu Magde-
durg das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Ober-Landesgerichts-
Aſſeſſor Schotte zu Kalbe a. d. S. dem Kandidaten der Phi-
lologie, Nowakowski, zu Berlin und dem Lohgerber Meiſter
König zu Kalbe a. d. S. die Rettungs Medaille mit dem Ban-
de zu verleihen geruht.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Major in der Suite, Graf
von St. Aldegonde, iſt von hier nach St. Petersburg ab

ereiſt.Kn der Plenar- Verſammlung der Koööniglichen Akademie

der Künſte am 9. d. Mts. fand die Wahl neuer Mitglieder Statt.
Zu einheimiſchen ordentlichen Mitgliedern der Aka-
demie wurde u. A. Dr. d'Alton, ordentlicher Profeſſor der
Anatomie zu Halle, gewahlt.

Köln, d. 28. März. Geſtern Vormittags um 11 Uhr be-
ſtiegen Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuürſt-Thronfolger
von Rußland, unter dem Jnkognito eines Grafen von
Borodino, zu Mainz das neue preußiſche National-Dampf-
ſchiff der kölniſchen Geſellſchaft der Graf von Paris (zur Zeit
noch ungetauft) und trafen um 3 Uhr Nachmittags zu Koblen z
ein wo Hochſtſie im Gaſthofe Belle Vue abſtiegen. Die hohe
Ankunft wurde augenblicklich durch den Telegraphen nach Berlin
gemeldet, von woher ſogleich der Allerhöchſte Befehl als Antwort
zuruckkehrte, einer Fleſche des Forts Alexander den Namen Sr.
Kaiſerl. Hoheit beizulegen. Dieſe Weihe wurde alſobald auf das
feierlichſte vollzogen. Heute Mittags ſetzten Hochſtdieſelben auf
dem nämlichen Schiffe Jhre Reiſe bis Köln fort, wo der hohe
Reiſende gegen 4 Uhr Nachmittags eintraf und im Gaſthofe zum uber, in ſich einig gegen jeden fremden Angriff ſei. Die alte

Kaiſerlichen Hofe abſtieg. Der kommandirende General des
8ten Armee-Korps begleitete den Großfurſten von Koblenz aus.
Morgen wird die Reiſe bis Duſſeldorf, übermorgen bis Nym-
wegen Rotterdam und Haag fortgeſetzt. Nach der Ankunft
hierſelbſt geruhten Se. Kaiſerl. Hoheit ſogleich einer großen Pa
rade beizuwohnen, und nahmen dann die hohe Domkirche in
Augenſchein. Das Gefolge des Großfurſten beſteht aus zwei
undvierzig Perſonen und der ganze Reiſezug aus dreizehn Wagen.

Vom Rhein, d. 27. März. Seit zwei Tagen verbreitet
ſich hier eine Machricht, die um ſo mehr Aufſehen erregt, als
ſie nach den letzten Vorfällen ganz unerwartet kommt. Es wird
nämlich als ganz beſtimmt verſichert, daß der Papſt Hrn. Dr.
Husgen die Befugniß zur Prieſterweihe ertheilt habe. Dieſe
Konzeſſion erweckt in doppelter Hinſicht die lebhafteſte Freude;
theils weil es fur die jungern Theologen ein gerechter Grund zu
ernſter Klage war, daß ſie in der Dioözeſe nicht geweiht werden
konnten, theils weil man daraus auf perſönlich mildere Geſinnun-
gen des Papſtes ſchließt. Das zuruckhaltende Verfahren deſſelben,
da er mit ſeiner Gegenerklärung gegen unſere Regierung ſo lange
gezögert, hatte die Fanatiker ſchon irre gemacht. Die Erthei
lung der Prieſterweihe erſcheint ihnen noch unbegreiflicher. Wir
glauben jedoch hierin die Einwirkung einer Macht zu ſehen, die
wohl erkannt, daß die kirchliche Frage nicht blos eine preußiſche,
ſondern eine deutſche, ja eine allgemeine Staatsfrage ſei, die
jede Regierung gleich ſehr angehe. Mehr vielleicht ſcheint über
dies noch dieſe Macht erkannt zu haben, wie prekair ſich, ſelbſt
nach Beilegung des belgiſchen Streites, die bisherige Friedens
politik geſtalte und wie nothwendig es ſei, daß Deutſchland, et
waigen Beſtrebungen und Herausfoderungen Frankreichs gegen



Stimmung, wie ſie in den Rheinlanden geherrſcht hat, wird
zwar ſo ſchnell nicht wieder herzuſtellen ſein, indeſſen iſt ſchon vor
läufig genug gewonnen, wenn nur erſt durch eine Ausgleichung der
kirchlichen Wirren die hier und da brutende Antipathie beſeitigt
iſt. Fur das Uebrige ſorgt dann ſchon die Vernunft und der
praktiſche Blick unſers Volkes, das zwar vielen Spaß an den
hohen Redensarten der Franzoſen findet, aber dann doch abzu-
wagen weiß, was von ihren Geſchenken zu halten iſt.

Aus Franken, d. 28. Marz. Großes Aufſehen macht
bei uns ein in den letzten Tagen ergangenes Reſcript des prote-
ſtantiſchen Oberkonſiſtoriums, wonach nur ſolche Geiſtliche einer
pfart amtlichen Anſtellung für fähig erklärt werden, welche ſich
aus innerſter Ueberzeugung und vollſtändig ohne irgend eine
Abweichung, zu dem altlutheriſchen Lehrbegriffe bekennen.
Es läßt ſich nicht vorausſehen, wohin dieſe Verordnung in der
jetzigen Zeit, in unſern Tagen fuühren kann. Wird ſie blos auf
wenige Einzelne ausgedehnt, ſo liegt darin eine offenbare Unge-
rechtigkeit gegen dieſe, ſoll ſie ſich über alle Geiſtliche erſtrecken,
deren Anſichten von dem alten Lutherthum abweichen, ſo müß-
ten wohl mehrere hundert abgeſetzt werden. Zu bedauern iſt be
ſonders, daß grade in die gegenwärtige Zeit dieſes Reſcript fällt,
das die proteſtantiſche Kirche in Baiern mit einer foörmlichen
Trennung bedroht denn die Oppoſition gegen die altlutheriſchen
Grundſatze des Oberkonſiſtoriums war bis jetzt in den Gemein-
den ſchon laut genug, und wurde man nun gegen die ſogenann-
ten rationalſtiſchen Geiſtlichen einſchreiten, die, wie anderwarts,
ſo auch bei uns den gebildeten Theil der Gemeinden fur ſich ha-
ben, ſo ſtände eine öffentliche Trennung zu erwarten. Selbſt
auf die Theilnahme an den Unterſtützungen fur die Neuburger
proteſtantiſche Gemeinde hat dieſes Reſcript nachtheilig einge
wirkt; man ſagt, das Weſen und der Vorzug des Proteſtantis-
mus beſtehe in der Moglichkeit eines zeitgemäßen Foriſchreitens;
ſolle der Grundſatz ewiger Stabilität feſtgehalten werden ſo ſei
der Vorzug der proteſtantiſchen Konfeſſion vernichtet fur die
religiöſe Stabilität brauche man den Proteſtanten keine Kirche zu
bauen, ſie gingen dann eben ſo leicht in die katholiſche. Man
bedenkt dabei nicht, daß ja die Gebäude unſchuldig ſind und je
nach den herrſchenden Verhältniſſen geläuterten Religionsanſich-
ten ebenſowohl ihre Räume öffnen werden als jetzt den Lehrmei-
nungen des Auguſtinerordens. Aus dem allen jedoch, was wir
jetzt von religiöſen Kämpfen in Deutſchland und der Schweiz
vernehmen geht ſo viel mit Gewißheit hervor: das Bedurfniß
einer chriſtlichen Konfeſſion, welche eine vernunftgemaße Auf-

faſſung des Chriſtenthums kirchlich ubt und geltend macht, wird
für denkende Proteſtanten und Katholiken täglich fuühlbarer und
dringender.

Luxemburg, d. 26. März. Hier glaubt Jedermann an
die Annahme und Vollziehung der Beſchlüſſe der Londoner Kon
ferenz, und zwar binnen ſo kurzer Zeit, als die diplomatiſchen
Formen dies geſtatten werden. Unſere Regierung wird alſo in
politiſcher Hinſicht zu keinem Zwieſpalte zwiſchen den Mächten
irgend eine Veranlaſſung geben. Dagegen werden in Hinſicht
des Haushaltes und der Verwaltung dieſer Provinz ſehr wichtige
Punkte zwiſchen dem Großherzogthume Luxemburg, Belgien
und Preußen feſtzuſtellen bleiben doch auch dieſe werden aller
Vermuthung nach durchaus keine Reibung veranlaſſen. Köln.
Zeit.

Belgien.
Bruſſel, d. 27. März. Das Votum der Repraſentan-

ten Kammer über den Vertrag der 24 Artikel iſt nach Provin
zen auf folgende Weiſe eingetheilt: Luttich 6 fur, 3 gegen;
Namur 2fuür, 3 gegen; Limburg 1 füür, 8 gegen; Luxem--
burg 1 für, 7 gegen; Brabant 11 fuür, 3 gegen; Ant-
werpen 8 für, 1 gegen; Weſtflandern 12für, 2 gegen;

Oſtflandern 9 fuüür, 9 gegen; Hennegau 8 fuür, 6 gegen
Zuſammen 588 gegen 42. Bekanntlich ſtarb Herr Becker

der 15te Deputirte Weſtflanderns, vor dem Votum, und Herr
Trenteſaur, Deputirter Hennegaus, war ſehr krank. Zieht
man von obiger Zahl die Deputirten Limburgs und Luxemburgs
ab, ſo findet man als Reſultat 56 Stimmen für und 27 gegen
den Vertrag, was eine Majorität von 29 Stimmen giebt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. März. Jn der heutigen Sitzung desUnterhauſes fragte Sir R. Peel, 4 wölchem Zone der

Miniſter des Jnnern ſeinen angekündigten Antrag in Bezug auf
die Verwaltung Jrlands machen wolle, worauf Lord J. Ruſ
ſell antwortete, daß er dies gleich am erſten Abend der Wieder-
zuſammenkunft des Parlaments nach den Oſter- Ferien, namlich
Donnerstag den 11. April, zu thun gedenke.

Graf Clarendon, britiſcher Geſandte in Madrid, iſt ge
ſtern hier angekommen und hat heute eine Audienz bei der Köni-
gin gehabt. Die ſeit kurzem vielfach verbreiteten Geruchte, daß
er beſtimmt ſei, an Lord Palmerſton's Stelle das Porte-
feuille der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen, ſind bis
jetzt von den miniſteriellen Blättern weder beſtätigt, noch fur
grundlos erklärt worden.

Mehrere Regimenter und faſt die ſämmtliche Artillerie von
Wool wich haben Befehl zum Aufbruch nach den Manufaktur-
Diſtrikten erhalten wo die Bewaffnung der ſogenannten Char-
tiſten einen ernſtlichen Charakter angenommen hat.
Nach den letzten Nachrichten herrſchte in Kanada Ruhe.

Sir G. Arthur hat die geſetzgebende Verſammlung in Oberka-
nada mit einer Rede eröffnet, worin er ſagt, daß ungeachtet

des friedlichen Zuſtandes der Kolonie die Miliz ſtets gerüſtet ſein
müſſe, und andeutet, daß die übrigen uüberwieſenen Gefangenen
deportirt werden ſollen.

Nach dem Montreal Herald vom 2. Marz hat Sir J. Col-
borne Befehl gegeben, daß das elfte Regiment unverzuglich
nach Neubraunſchweig aufbrechen ſolle. Der NewYork Mor-

ning Herald beſtätigt dies und fugt hinzu, daß Sir J. Colborne
noch zwei andere Regimenter dahin abſenden werde. Es ſeien
bereits 1000 M. regulaire Truppen aus verſchiedenen Stationen
an der Grenze zuſammengezogen und 1000 M. von der Miliz in
ſeubraunſchweig unter den Waffen. Bei aller ſcheinbaren Un-

thätigkeit habe Sir J. Harvey Alles zum Angriff oder zur
Vertheidigung vorbereitet. Ein Schnellſegler ſei von Halifax
an den Befehlshaber des britiſchen Geſchwaders auf der weſtin-
diſchen Station und den Befehlshaber der Truppen in Weſtin-
dien abgeſendet worden, um alle entbehrliche Truppen und Fahr
zeuge zur Vertheidigung von Reubraunſchweig zu verlangen. An
ſehnliche Vorräthe von Geſchütz, Waffen und Kriegsbedarf ſind
nach Frederickton und der Umgegend geſchafft worden.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 31. März. Die nun als beſtimmt ange

kundigte Eröffnung der Eiſenbahn, die von hier nach Leipzig
am 8. April ſtattfindet, hat die lebhafteſte Bewegung und Theit
nahme erregt, und wir freuen uns, das Band zwiſchen den bei-
den großen Schweſterſtädten des Landes bald enger geknuüpft zu
ſehen. Kaum aber haben wir die Kunde von der Vollendung
des großartigen Unternehmens, des erſten in Deutſchland, er-
halten, ſo wird uns auch verkundet, daß die ſorgſamen Behor
den nicht ermangeln werden, die unumganglich nothwendige
Beaufſichtigung der Reiſenden auch auf der Eiſenbahn vollſtän-
dig einzufuühren, womit auch bereits fruher ein Anfang gemacht
ward. Es ſollen nicht nur hier und in Leipzig, als den End-
punkten der Bahn ſondern auch auf den ſechs andern Anhalte-
punkten polizeiliche Bureaux eingerichtet werden, welchen die



Reiſenden wie noch jetzt an den Thoren unſerer Städte und
Städtchen Rechenſchaft uuber Namen, Stand, Wohnort c.
abzulegen haben, und es ſollen zugleich die paßpolizeilichen Ge
ſetze in Anwendung gebracht werden. Dieſe Bekanntmachung
hat hier etwas abgekuühlt. Man meint, was etwa wirklich noth
thun möchte, werde ſich wohl in Einklang mit dieſem neuen vol-
kerverbindenden Verkehrmittel bringen laſſen auf welches die
alten Formen der Beaufſichtigung ſchwerlich paſſen durften. Es
wird allerdings geſagt, daß die polizeilichen Angeſtellten ſich ge
gen die Reiſenden mit aller Hoflichkeit benehmen ſollen, was
wir gar nicht bezweifeln mögen. Aber paßpolizeiliche Geſetze auf
Eiſenbahnen! So ware denn die Hoffnung einiger gutmuüüthigen
Leute nicht erfullt, die da meinten, die Eiſenbahnen mußten
a ſein, wo „der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner

ual.“
Kopenhagen, d. 26. März. Heute Morgen lief ein

vom Eiſe beſchädigtes (durchſchnittenes) Schiff mit vollen Segeln
die hieſige Rhede an um wo moöglich Mannſchaft und Ladung
zu bergen. Es konnte aber den Hafen nicht erreichen und ſank
vor den Augen der am Ufer befindlichen Menge die aber doch
augenblicklich zur Hülfe eilte, ſo daß kein Menſch dabei das Le
ben verlor. Hier ſcheint das Eis jetzt allmälig weichen zu
wollen.

Jm Dienſte eines Marſeiller Kaufmanns befindet ſich
jetzt eine junge Negerin von zwolf Jahren, die ausgezeichnet
ſchön und die Tochter des Königs von Bambara iſt. Ein Schiffs-
kapitän kaufte ſie an den Ufern des Senegal und brachte ſie nach
Frankreich. Jn der erſten Zeit ihres Exils in Marſeille erlitt ſie
fortwährend die furchtbarſte Todesangſt, denn fie glaubte nichts
weniger, als daß ſie geſchlachtet und verzehrt werden ſolle die
Fürſorge jedoch und die Schonung, mit welchen ſie namentlich
von den Tochtern des Kaufmanns N. behandelt wird, ha-
ben ſie nun eines Beſſern uüberzeugt, und ſeit ſie ihr junges Le-
ben außer Gefahr weiß, acclimatiſirt ſie ſich dem Leben in der
Provence ganz vortrefflich. Man hat der jungen Koönigstochter
den Namen Urika gegeben.

Aus London, d. 25. März wird geſchrieben: Das
neue Dampfkriegsſchiff Gorgon, das mehrere Monate an der
ſpaniſchen Küſte kreuzte, hat die Erwartung ſo ſehr befriedigt,
daß die Admiralität Befehl gegeben hat, fünf neue Dampffre-
gatten zu bauen. Eine derſelben, der Cyklop, ſoll 1800 Ton
nen halten und eine Maſchine von 850 Pferdekraft haben. Sie
wird 20 Kanonen führen und das großte Dampfkriegsſchiff in
der Welt ſein.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 2 April.
Weizen 2 thl. 15 ſgr pf. bis 2 thl. 22 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 27 6 2 e 8Gerſte 11 53 e 1 2 18 9Hafer e2208 9 1 6

m m nnn——eejeee

Nordhauſen, d. 30. März-
Weizen 2 thl. 6 ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.
Roggen 1 22 1228Gerſte 1 83 1 15Hafer 228 227Ruböl, der Centner 123 thlr.
Leinöl, 3 113 thlr.

Quedlinburg, d. 27. März. (Nach Wispeln).
Weizen 60 68 thl. Gerſte 36 38 thl.
Roggen 44 48 Hafer 26 28Rafſinirtes Rüböl, der Centner 123 thl.
Rüböl, der Centner 11 thl.
Leinöl, 123 13 thl.

Magdeburg, den 30. April. Nach Wispeln.)
66 thl. Gerſte 36 863 thl.Hafer 275

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1,. März: Nr. 17 und 5 Zoll.

Fruchtmarkt.
London, d. 25. März. Jn Folge der Zufuhr von

55,000 Quarter fremden Weizens war der geſtrige Getreidemarkt
ſehr gedruckt, und obſchon man jenen zu 2 bis 3 Shilling niedriger
als vor acht Tagen ausbot, ging doch wenig davon ab. Engliſcher
Weizen mußte ebenfalls 2 Sh. niedriger notirt werden.

Weizen
Roggen 45

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Cand. theol. Jürgenſen a. Norwe-
gen. Hr. Kaufm. Mathias a. Berlin. Hr. Kaufm.
Wellmann a. Hambug. Hr. Kaufm. Hüffner a. Hagen.

Stadt Zuüürch: Hr. Part. Tullnius a. Ens. Hr. Kaufm.
Sudfeld a. Gladbach. Hr. Stud. Helferich a. Berlin.
Hr. Stud. Aepli a. St. GGallen.

Goldnen Ring: Hr. Hauptm. v. Schubert a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Hornemann a. Leipzig Hr. Kaufm. Thal-
berg a. Berlin. Hr. Dr. Wintrich a. Turkheimer. Hr.
Dr. Hinzelmann a. Kaufbeuern. Hr. Dr. Diedrich a.
Hamburg.

Goldnen Löwen: Hr. Prof. Kunze a. Leipzig. Hr. Apoth.
Cyprian a. Eiſendch. Mad. Schreiber a. Berlin. Hr.
OAmtm. Ehrig a. Goööritz.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Kuühn a. Gera. Hr. Zerra
rias, Koch a. Dresden. Hr. Cand. Bode a. Zahna.
Hr. Fabr. Kaiſer a. Eisleben. Hr. Stud. jur. Neumann
a. Berlin. Hr. Stud. med. Deimi a. Breslau. Hr.
Stud. theol. Reinhardt a. Großtöpfer. Hr. Kunſtgärtner
Börner a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Stadtrichter Heffter a. Juterbock.

KunſtNachricht.
Ueber die phyſikaliſchen Vorſtel-

lungen des Hrn. Mechanikus
Panzer.

Wie dem Einſender dieſes von Leipzig aus
bekannt, ſo verdienen die von Herrn Pan-
zer hier zu gebenden phyſikaliſchen Vorſtellun-
gen gewiß der ruühmlichſten Erwähnung. Der
aus verſchiedenen Jnſtrumenten dazu nöchige

Apparat wird vermöge ſeiner Vollkommenheit
das Auge des Kenners uüberraſchen, und die
Experimente, welche er unter andern mit der
Elektriſirmaſchine anſtellt, gewähren auch dem
in die Geheimniſſe der Phyſik wenig Einge-
weihten die angenehmſte Unterhaltung. Es
verdient aber dieſer Kunſtler mit vollem Rechte
die Aufmerkſamkeit aller derer, denen es nicht
blos um einige Stunden angenehmer Unter
haltung zu thun iſt, ſondern die ſich auch über
manche Gegenſtände aus dem weiten Felde

der Phyſik Belehrung zu verſchaffen wunſchen.
Die vielen ruühmlichen Zeugniſſe von Direkto-
ren oöffentlicher und Privat Schulanſtalten,
ſo wie von den in dieſem Fache unterrichteten
Maännern mehrerer Univerſttätsſtäaädte ſind

wohl Belege genug daß auch die Erwartun
gen befriedigt werden.

Obige Aeußerung in den Merſeburger
Blattern vom 13. Marz d. J. uüber die phyſi
kaliſchen Verſuche, des Herrn Mechanikus



Panzer msge auch hier eine Stelle fin
den da mehrere Bewohner unſerer Stadt
ſchon im Jahre 1820 dieſe Verſuche des Hrn.
Mechanikus Panzer mit Theilnahme geſe-
hen haben und es angenehm ſein wird, nun
auch die zeitgemäße Erweiterung dieſer Ver
ſuche zu ſehen.

Halle, den 3. April 1839.
Schweigger,

der Phyſik und Chemie Profeſſor.

v

Bekanntmachungen.

Mit dem erſten Mat d. J. wird die Fahr
poſt von Halle nach Görlitz und Bres-
bau um 2 Stunden früher von hier abgeſen
det werden mithin Mittwoche und Sonn-
abends Vormittags 11 Uhr von hier ab
gehen.

Halle, den 2. April 1839.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig-
nirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurück geſandt worden. Die Ab
ſender werden zur ſchleunigen Abholung und
Auslöſung hierdurch aufgefordert.

1) An Hrn. Kaufmann Witzig in
Naumburg. 2) An Hrn. F. Heit-
mann in Dresden. 9) An Hrn.
Strumpffabrikant Rößler in Zeunro-
da. 4) An Hrn Mundkoch Engel in
Dresden. 55) An Hrn. Böttchermeiſter
Höslzel in Zwickau. 6) An Hrn. Paſtor
Wedermeyer in Bieren. 7) An Hrn.
Zimmermeiſter Gellhorn in Burg.
8) An Hrn. Jnſtrumentenmacher Benary
in Erfurt. 9) An Hrn. Student Tips
in Bonn. 10) An Hrn. Student Klo-
ſtermeyer in Greifswald. 11) An
Hrn. Student Salpius in Berlin.
12) An Hrn. C. F. Geriſcher in Ber
lin 13) An den Stellmachergeſellen Ra uch-
fuß in Kaſſel. 14) An den Nagelſchmiede-
geſellen Schmidt in Neuſtadt a. H.
15) An Frau Richter in Bedra. 16) An
Frau Amtmann Vocke in Naumburg
mit 27 Thlr. Kaſſen Anweiſungen.

Halle, den 1. April 1839.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Die hieſtge Königliche Saline beabſichtigt

den Transport der Braunkohlen vom Königli-
chen Braunkohlenwerke Zſcherben hierher
und welcher bisher in freier Fuhre beſtanden
hat, öffentlich an den Mindeſtfordernden zu
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verlicitiren und iſt hierzu ein Termin auf
Montag den 8. April c. angeſetzt.
Die Bedingungen, welche dieſer Licita

tion zum Grunde liegen, ſind in unſerer Expe
dition von jetzt ab täglich einzuſehen.
Saline Halle, den 25. Marz 1839.
Königl. Salinen- Verwaltung.
Sonnabend den ten April, Vormittags

um 10 Uhr, ſollen im Königl. botaniſchen
Garten, wegen Räumung des Platzes, einige
Schocke hochſtaämmiger Kirſch-, Birn- und
Aepfelbaäumchen aus den Baumſchulen in

Partieen von 8 Stuck öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert wer
den.

Prof. v. Schlechtendal.
Die geehrten Eltern, welche geneigt

ſein ſollten, der höheren Töchterſchule
in den Franckeſchen Stiftungen neue Schu
lerinnen anzuvertrauen, erſuche ich ergebenſt,
mir dieſelben bis zum 8. April in den Vormit-
tagsſtunden von 10 bis 12 Uhr, zur Pru-

fung zuführen zu wollen.
Halle, d. 2. April 1839.

Jnſpector Dieck.
r Weſtphaliſche Obligationen Litt. A.

Serien und Classen nebſt den dazu gehoöri-
gen Coupons kauft fortwährend

Ernsthal in Halle a. d. S.
Die hieſige Taubſtummen- Anſtaint erhielt

am Charfreitage 2 Thlr. zum Geſchenk. Dem
mir unbekannten edeln Geber meinen aufrich-
tigſten Dank.

A. Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Nach ertheilter hoher Vergunſt der Kö
niglichen Miniſterien des Jnnern und der Fi-
nanzen macht die Unrerzeichnete, als Vor-
ſteherin des hieſigen Frauenvereins für Unter-
richt der Blinden, bekannt, daß in ihrer
Wohnung Rathhausgaſſe Nr. 233) Looſe
(5 Sgr. das Stuck) zur Ausſpielung der
von den Damen eingelieferten Arbeiten und
ſonſtigen Gaben bereit liegen dem wohlthati
gen Sinn ihrer Mit- Einwohner auch diesmal
fur günſtigen Abſatz vertrauend. Sobald ſich
ein genugendes Reſultat zeigt, ſoll das Nähere
wegen der Verlooſung bekannt gemacht werden.

Halle, am 2. April 1839.
Albertine Baronin de La Motte

Fouque.
Eine in gutem Stande befindliche Schmie-

de nebſt Handwerkszeug, ſo wie ein tragbarer
Obſtgarten und ſechs Kabeln, ſteht aus freier
Hand zu verkaufen. Das Nähere erfährt man
bei dem Koſſathen

Andreas Heinemann
in Gutenberg.

Kleeſaamen Verkauf.
Luzerne, rothen, weißen Eseparſette und

Spatklee.
Timoihy-Gras.

Rigaer Leinſaat.
Dotter und Sommerſaat und
Zuckerrubenkerne.

Kaufmann Voigt.

Backhaus- Verkauf oder Ver
pachtung.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein
Backhaus auf hieſigem Neumarkt vor Merſe
burg No. 46., dem goldnen Löwen gegenuber,
aus freier Hand zu verkaufen oder auch zu
verpachten. Daſſelbe beſteht aus einem uüber-
ſetzten Vorderhauſe und Nebengebaäuden, wor
in 3 heizbare Stuben und Kammern, ohne
das Backgewölbe befindlich; desgleichen eine
Einfahrt in Hof zur Scheune und Ställen;
auch einen Brunnen im Hofe, ſowie einen
Acker haltenden Obſtgarten und Bienenhaus.
Hierzu habe ich einen Termin den 15. April
im Hauſe ſelbſt angeſetzt. Kauf und Pacht
liebhaber werden erſucht, genannten Tages
Nachmittag um 2 Uhr zu erſcheinen reellen
Käufern uübergebe ich das Ganze mit 600
Thlr. Anzahlung und ſichere ihnen die übri
gen Kaufgelder auf mehrere Jahre zu, wenn
ſie ſich durch ihre Vermögensumſtände legiti
miren können.

Merſeburg, am 1. April 1829.
Der Bäckermeiſter Rohde.

Es ſucht Jemand ein Allodial Rittergut
im Herzogthum Sachſen Königl. Preuß. An
theils) in gutem Boden gelegen, zu einem
Werthe zwiſchen 60 bis 90 000 Thlr. zu kau
fen und erſucht man Verkäufer von ſolchen
Gätern, dem Unterzeichneiten gefälligſt porto
frei Nachricht von Jhrer Abſicht zu ertheilen.

Voigtſtedt bei Artern,
den 30. Marz 1889.

Hopſtock.

Beim Beginn des neuen Schulſahr's er
laube ich mir den geehrten Eltern und Vor
mundern mein bedeutendes Bücherlager zu
empfehlen, und bemerke insbeſondere daß
auf ſolchem alle diejenigen Bucher welche in
den verſchiedenen Abthe lungen der Schulen
hieſiger Stadt und Umgegend gebraucht wer
den, ſtets neu und alt vorräthig ſind.

J. F. Lippert,
Sortiments und Antiquarlkats

Buchhandlung.

6 bis 8 Schock zweijahrige Zwiſſelkirſch,
mehrere Schock BirnStämmchen desgleichen,
zur Baumſchulenanlage geeignet, billigſt vor
dem Ranniſchen Thor beim Gärtner Hupe.

xBlerke
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